
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 4 (1914)

Heft: 2

Rubrik: s'Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


24 DIE BERNER WOCHE

sÊWitpperUïitMi
©rüfsed) ifierr 5Rebafter!

3 pa gpört fäge, Dir peiget uf bs
tReuiapr la boue, bas Reifet la a=boue;
neue fo nes gäbtgs fiäubli a ©ui 3b=
tig, mi feig ibm gloub bs „©plappet»
läubli."

Dtftg baut mr b'„$ärner=2Büd)e"
oom te^te Samstig la fdftde oo be=

beime — mir bei fe rtämlid) oo ?bfang
a — unb Im mr bas ©IRapperläubli
aggiiggelet. — Sßtibter, i ba gar grüslt
gärn es gmüetlidjs ©ggelt, nit nume i
bei Stube, o i ber 3t)tig; gits bas
nit alli Dag, fo emel ftdjer am <3unn=
tig, unb raie toobl tuets eim, toeme ba
rtäbe be=malltäglid)e Dtotge no djlp öp=
pis extras feroiert überebunt! 3 meine
nit öbbe oeroärsleti iPoliti!, bie ifd)
groöbnlid) füfdj cbüRbtig gnueg unb be
meifie fiiit b'iôouptfpos, begrpfltd).
SIber e fo öppis über als abe, toie ber
febtoars ©affee unb ©rätjeli uf bs 3un=
tig 3mittag, bas tuet eim boeb am
rooblfte.

3ib aber ïofet, mt) guete foen: 9te=
batter, mas ifd) bas für nes fiifebetb,
mo ba 3'oorberift im ©plapperläubli
fteit unb gratuliert? föoffetltd) über»
ebunt mes i ©uem ßäubli nit mit 2Ser=

(bleibete gtüe, ober emel be nume um
bs neu 3abr unb, a ber Saftnadft. —'
Der Sans 2Mräd)t ifd) gmüfe eine oo
bene, too fiuft unb fiäbe bringe, mo's
öppis 3'3iggle git. 3u tpärn feit er ädjt
bas oo ber „rote 23rügg"? 2Bem=i ?)fe»
babnbrügg mär, i roett ibm be fäge, ob
i mi jib ba uf b'ltsftellig bie met la
rot überdjaare, bem alte fRame unb ber
©finnig oo be fiorrenbler 3'Iieb! Der
alt iRame ifd) febo Iängfte oergrauet unb
©finnig foil b'fiorraine nume für fid)
bbalte, gab i=n=ibm 311t 2lnttoort.

Der Sßplerfin! flügf 0 im fiäübli
ume, roie=n=i gfeb; bs SBätter ifeb bait
bernai), roenn's fo ftrubufjet, la fid)
b'Sögeli gärn juedie. — 9Iber mas fibt
be ba für ne oornäbme Seer uf ber
fioubeläbne, bet ber 3iltnber uf ber
©bnöi unb luegt bür ne Dppereguggét
gäge Solotburn sue? 2Iber nei, Serr
Diri, filet bod) eues f^ärnglas i
b'SRanteltäftbe unb lueget e d)lp um
bs Süslt um, ba paffiere roäger Sad»e
gnueg, monte im ©blapperläublt enanb
oer3eIIe d)önt! 3eee, i meib öppis —
toeni nume nit elleini mär mit euch
23terne (bem fiifebetl) trouemi nämlid)
mût) i djpnt ed) öppis er3elle!

3erf(bt mödjt ,i aber jib ber Sert
fRebatter frage, ob er eigetlid) iiferein
0 erloubt, e d)Ip i bs ©blapperläubli
d)o ga g'bampe.

3 bitte um ÏÏIntmort unb grüeRe
Unterbeffe

frünblicbft
3ümpfer Dämperli.

Jlntioort der Redaktion.
üießi .gungfer Sämperlt! Wir pet

äBunfdf a bie (Bier im ©pfapperiäuBIi mpter»

g'leitet. Sir fgget ne miitfomme, bei fie gfeit;
ä g'fäprticbi ö)gct»er mopl nio unb epiappere
cpönnefc°et uê em ff. D mir ft) pberftanbe unb
tüem«edj g'näcpftmaf gärn b'Siire»n»uf gutn
©pfapperfäußft.

Stadtbemiscftes.
(gm gnteüigcngBfatt ßefepmert fic£) ein @tn»

fenber, bag im Sfirdjenfeib ber Sratnberfepr
noep immer ben gepnminntenBetrieB bat.)

Sitrcpg Üürcpenfetb ffigt bie (8. @.58.
@0 — faft aüe gepn Winuten,
Unb roer um gruci in ber ©tobt Witt feitt,
Ser mug fidj Berbäcptig fputen.

Sim (Surgerngiel natürlich fepon ift
.ffein freier ijüag borpanben:
Sag (ßubfifum pferept unb brängt unb brüeft
Unb pregt fieb im Sram gu febanben.

Sic ütrcpenfeibBrücfe ift gitmr Berftärtt,
6§ fübreii barüßer groei fliouten:
®rum„3îumme nüb g'fprängt aßer gäng e dflt) ®üb"
@ë genügt aüe gebn SBinuten. — Dixi.

CDeater=Rirüana.
@rft batte ba§ ©tabttbeater (ein @etb,
®ann groei 33ermättung§räte,
®ann tarn bie SBerronltungêfommiffion
9?atürtid) febott ettoaê gu fpäte, —
Stud) batte fié feine Sumpeteng.
®em ©emeinberat mar ba§ ftar,
©0 fant'ä bann, bajj ber ®ireftor aueb
@in Binber @£perte mar. —
@in after, ein neuer SIermaltungSrat,
(Sin ®ireftor, ber gar feiner ift,
©emeinberat, ©tabtrat unb Sommiffinn,
©0 ftebt ba§ ®b?ater gur fïv'ift. —
SBaS ber eine faniert, ber anbere
(Srfiärt e§ für nutt uttb nichtig
Unb jeber ift boüfomnten üßergeugt,
9iur feine Sanierung fei richtig.
Sîein Dpernenfemßfe, fein ©borperfonaf,
Äein ÜJiime nach fip engagiert,
Unb feine fterßlidje ©eele roei|,
3®a§ au§ bem Sweater noch mirb.
©rft hatte ba§ ©tabttbeater fein ©efb,
®ann tarnen bie bieten (Berater:
(Bief §unbe finb immer beê $afen ®ob
Unb — 14 gißtS gar fein Db^ater —

Botta.

mebr £icbt.
(ipetroteufe (Berfe.)

§eut' mo eS faft fein ©äudi gißt,
®a§ nicht Bei ©fübücbt fpeift,

©iebt ba§ ißetrofenm nur, mer

$er ©. (8. SB. reift,
llnb mer im (ÖSartfaaf (Rußigen

®ett gabrtenpfan mitt finben,
Sem Bleibt nid^tê anbreê üßrig af§

©in günbböfg angugünben. —

Stiebt nur im ©ofotburner @äu,

f^n ©gerfingen, Stotrift
,Qft e§, mo ba§ ißetrofeum
$er. Seufef in ber 3tot frigt.
3n Uttigen unb fefßft in ÜBorB

Stocb Sampenbocbt Oerfobfet;

gfaußt gern© bie @. (8. (8.:

„Petroleum non olet." — Wplerflnk.

6kid)c RecRte — aleicDe Pflid)tcn.
(fyn Dften mürbe für brei f^reifartenBe»

Befigcr ein I. fffaffemagen an ben ffug ge=
hängt, mäbrenb am fetßen Sage aebtgehn
(ßaffagiere bon ©cbmargenßurg au§ megen
Sßfaßmangef bie gabrt im ©epäcfmagett
machen mugten.)

Kacb Sften fontmt ein ©tänberat
9Jtit feinem ©bß^mabf;
Sie ©rftffagmagen finb Befegt,
©'ift roirffief) reept fatal.
Watt fann fofcf)' üRajeffäten boch

Sticht in bie ßmeite fepen,
Sfud) tnügte man bag „^reibiüet"
®m ©nbe noch erfegen.
OJiit fünfunbbreigtg Sonnen hängt
Wan an, 'nen ©cftflagmagen :

Sie halbe ©tunb (Berfpätung bat
Sod) roirflid) nichts gu fagen! —

Qn ©cbmargenßurg ba brängen ftep
Sie (Bürger britter Ifffaffe,
®ie gnbrtenfarien fjnb begapft
(Bar an ber (Bnpnbofäfafte.
Sie brittc Sfaffe üBerßoül
Sa§ ftört boep fein ©enie,
9tafcp pängt man einen SBagen an,
®er fonft fitr'ë ließe „(8iep".
Unb „'gne mit" ber ©djaffner Brüllt,
„Unb rafcp! Sd) möcpt @ucp§ raten,
SSer niept preffiert ßfeißt einfach pier,
Senn mir finb — Scmnfraten." OixiC

Sie „Bärentatze".
Sèr geftrenge Jperr 9tationafrat§präfibent

Dr. b. (ßfanta ift ein birefter Stacpfommc be§

buräj 3'irg Seoatfcp'g Worbtat Berüpmt gê»
morbetten (pompefug $fanta. Sa§ uräft'e
SBünbnergefdpfecpt füprt eine (Bätentape im
(ÜBappen. —

©ê Bilben ficß ©taaten, unb Staaten bergep'n,
Sie äBeftgefcbicpte fpriipt Dtecpt;
@§ fernte fiep Beugen im Saufe ber geit
Wand) tropigeë §errengefd)fecpt.
@g formte fiep um gum grembemipotel
Wand) (RauBritterneft int Sanb,
Socp gfeiep ^n Reffen im (BünbnergeBiet,
Sie (Bärentage — pieft ftanb.

Unb fäm in ben Sîationafrat peut'
9lu§ ber ©rBgruft im Some gu ©pur
^ürg Qenatfdi, ber büftere (Renegat,
®r fnirrfepte Berbiffen nur;
„Weine fepönfte Sffpe im (firättigau
Sep geB fie fofort! Mon Dieu!
Sag icp, trog Worbritt in§ Somfefcpg bort
3(ufg neu einen (ßfanta fep!

Sie eiferne gauft, bie pier Drbnung päft,
Qcp paBe fie grünbfiep berfpürt,
®§ ift noep biefefBe, bie einft naep mir
Sen tötfiepen äjtftreicp gefüprt.
Sie (ßfanta'fcpe „S13ärentage" ift'ë,
Sie pter fo e.nergifcp regiert,
(Rur pat fie fiep fepon bon ber „(Bünbner Sfrt"
SBiê gum „Drbnungëruf" — gibtlifiert."

Botta.'©ine neue 5tron!öeit. !?rau ©toun»
berer: „SBorart ift bertn 3pr SRantt ge=

ftorbert, Ofrau 5Rad)bartn?" SBo^tmet»
fferstoittoe: „9ttt Strtillerieoerïaltung,
tagt ber iilrgt."

Druck und Verlag: Bucpdruckercl Jules Werder in Bern. — 5iir die Redaktion: Dr. ß. Bradter, üllmendftrage 29, Bern.
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s6l)lavperlällbli
Grützech Herr Redakter!

I ha ghört säge, Dir heiget uf ds
Neujahr la boue, das heitzt la a-boue;
neue so nes gäbigs Läubli a Eui Zy-
tig, mi säg ihm gloub ds „Chlapper-
läubli."

Tifig Hani mr d'„Bärner-Wuche"
vom letzte Samstig la schicke vo de-
Heime — mir hei se nämlich vo Afang
a — und ha mr das Chlapperläubli
aggüggelet. Wützter, i ha gar grüsli
gärn es gmüetlichs Eggeli, nit nume i
det Stube, o i der Zytig; gits das
nit alli Tag, so emel sicher am Sunn-
tig, und wie wohl tuets eim, weme da
näöe de-n-alltägliche Notize no chly öp-
pis ertraS serviert überchunt! I meine
nit öbbe vervärsleti Politik, die isch

gwöhnlich süsch chüschtig gnueg und de
meiste Lüt d'Houptspys, begryflich.
Aber e so öppis über als abe, wie der
schwarz Gaffee und Brätzeli uf ds SuN-
tig Zmittag, das tuet eim doch am
wohlste.

Jitz aber loset, my guete Herr Rè-
dakter, was isch das für nes Lisebeth,
wo da z'vorderist im Chlapperläubli
steit und gratuliert? Hoffetlich über-
chunt mes i Euem Läubli nit mit Ver-
chleidete ztüe, oder emel de nume um
ds neu Jahr und, a der Fastnacht. —
Der Hans Wärächt isch gwütz eine vo
dene, wo Lust und Labe bringe, wo's
öppis z'Zigglè git. Zu wäm seit er ächt
das vo der „rote Brügg"? We-n-i Use-
bahnbrügg wär, i wett ihm de säge, ob
i mi jitz da uf d'Usstellig hie wet la
rot überchaare, dem alte Name und der
Esinnig vo de Lorrendler z'lieb! Der
alt Name isch scho längste vergrauet und
Gsinnig soll d'Lorraine nume für sich

bhalte, gäb i-n-ihm zur Antwort.
Der Wylerfink flügt o im Läubli

ume, wie-n-i gseh; ds Wätter isch halt
dernah, wenn's so strubuszet, la sich

d'Vögeli gärn zueche. — Aber was sitzt
de da für ne vornähme Heer uf der
Loubelähne, het der Minder uf der
Chnöi und luegt dür ne Oppereguggèt
gäge Solothurn zue? Aber nei, Herr
Diri, tüet doch eues Färnglas i
d'Manteltäsche und lueget e chly um
ds Hüsli um, da passiere Wäger Sache
gnueg. wome im Chlapperläubli enand
verzelle chönt! Jeee, i weih öppis —
wem nume nit elleini wär mit euch
Vierne (dem Lisebeth troue-ni nämlich
-nllt) i chönt ech öppis erzelle!

Zerscht möcht i aber jitz der Herr
Redakter frage, ob er eigetlich üserein
o erloubt, e chly i ds Chlapperläubli
cho ga z'dampe.

I bitte um Antwort und grüetze
Unterdesse

fründlichst
Jümpfer Dämperli.

Hnlwort tier keclsktion.
Liebi Jungfer Dämperli! Mir hei Eue

Wunsch a die Vier im Chlapperläubli wyter-

g'leilet. Dir syget ne willkomme, hei sie gseit;
ä g'fährlichi syget-er wohl nio und chlappere
chönnet-er us em ff. O mir sy yverstande und
tüe-n-ech z'nächstmal gärn d'Türe-n-uf zum
Chlapperläubli.

Ztaawèrnisches.
(Im Jntelligenzblatt beschwert sich ein Ein-

sender, daß im Kirchenfeld der Tramverkehr
noch immer den Zehnminutenbetrieb hat.)

Durchs Kirchenfeld flitzt die B. S. B.
So — fast alle zehn Minuten,
Und wer um zwei in der Stadt will sein,
Der muß sich verdächtig sputen.

Am Burgernziel natürlich schon ist
Kein freier Platz vorhanden:
Das Publikum pfercht und drängt und drückt
Und preßt sich im Tram zu schänden.

Die Kirchenfeldbrücke ist zwar verstärkt,
Es führen darüber zwei Routen:
Drum„Numme nüd g'sprängt aber gäng e chly Hüh"
Es genügt alle zehn Minuten. — ^ mxi,

Lveater-Mrvana.
Erst hatte das Stadttheater kein Geld,
Tann zwei Verwältungsräte,
Tann kam die Verwnltungskommission
Natürlich schon etwas zu späte, —
Auch hatte sie keine Kompetenz.
Dem Gemeinderat war das klar,
So kam's dann, daß der Direktor auch
Ein bloßer Experte war. —
Ein alter, ein neuer Verwaltungsrat,
Ein Direktor, der gar keiner ist,
Gemeinderat, Stadtrat und Kommission,
So steht das Theater zur Frist —
Was der eine saniert, der andere
Erklärt es für null und nichtig
Und jeder ist vollkommen überzeugt,
Nur seine Sanierung sei richtig.
Kein Opernensemble, kein Chorpersonal,
Kein Mime noch fix engagiert,
Und keine sterbliche Seele weiß,
Was aus dem Theater noch wird.
Erst hatte das Stadttheater kein Geld,
Dann kamen die vielen Berater:
Viel Hunde sind immer des Hasen Tod
Und — 14 gibts gar kein Theater —

botta.

Mehr Licdr.
(Petroleuse Verse.)

Heut' wo es fast kein Säu-li gibt,
Das nicht bei Glühlicht speist,

Sieht das Petroleum nur, wer
Per S. B. B. reist.
Und wer im Wartsaal Nubigen
Den Fahrtenplan will finden,
Dem bleibt nichts andres übrig als

Ein Zündholz anzuzünden. —

Nicht nur im Svlothurner Gäu,

In Egerkingen, Rotrist

Ist es, wo das Petroleum
Der Teufel in der Not frißt.

In Uttigen und selbst in Worb

Roch Lampendocht verkohlet;
ES glaubt gewiß die S. B. B.:
„Petroleum von ölst," — Wplerflnlc.

6lê>Oe îîechte — gleiche Pflichten.

(In Ölten wurde für drei Freikartenbe-
besitzcr ein I. Klaffewagen an den Zug ge-
hängt, während am selben Tage achtzehn
Passagiere von Schwarzenburg aus wegen
Platzmangel die Fahrt im Gepäckwagen
Machen mußten.»

Nach Ölten kommt ein Ständerat
Mit seinem Ehgemahl;
Die Erstklaßwngen sind besetzt,
S'ist wirklich recht fatal.
Man kann solch' Majestäten doch
Nicht in die Zweite setzen,
Auch müßte man das „Freibillet"
Am Ende noch ersetzen.
Mit fünfunddreißig Tonnen hängt
Man an, 'nen Erstklaßwagen:
Die halbe Stund Verspätung hat
Doch wirklich nichts zu sagen! —

In Schwarzenburg da drängen sich

Die Bürger dritter Klasse,
Die Fahrtenkarien sind bezahlt
Bar an der Bahnhofskasse.
Die dritte Klasse übervoll!
Das stört doch kein Genie,
Rasch hängt man einen Wagen an,
Der sonst für's liebe „Vieh".
Und „Ane mit" der Schaffner brüllt,
„Und rasch! Ich möcht Euchs raten,
Wer nicht pressiert bleibt einfach hier,
Denn wir sind — Demokraten." vixiT

Die..kärentä".
Der gestrenge Herr Nationalratspräsident

Or. v. Planta ist ein direkter Nachkomme des
durch Jürg Jenatsch's Mordtat berühmt gê-
wordenen Pompejus Planta, Das uralte
Bündnergeschlecht führt eine Bärentatze im
Wappen. —

Es bilden sich Staaten, und Staaten vergeh'n.
Die Weltgeschichte spricht Recht;
Es lernte sich beugen im Laufe der Zeit
Manch trotziges Herrengeschlecht.
Es formte sich um zum Fremden-Hotel
Manch Raubritternest im Land,
Doch gleich den Felsen im Bündnergebiet,
Die Bärentatze — hielt stand.

Und käm in den Nationalrat heut'
Aus der Erbgruft im Dome zu Chur
Jürg Jenatsch, der düstere Renegat,
Er knirrschte verbissen nur;
„Meine schönste Alpe im Prättigau
Ich geb sie sofort! !Aon Oisu!
Daß ich, trotz Mordritt ins Domleschg dort
Aufs neu einen Planta seh!

Die eiserne Faust, die hier Ordnung hält,
Ich habe sie gründlich verspürt,
Es ist noch dieselbe, die einst nach mir
Den tätlichen Axtstreich geführt.
Die Planta'sche „Bärentatze" ist's,
Die hier so energisch regiert,
Nur hat sie sich schon von der „Bündner Art"
Bis zum „Ordnungsruf" — zivilisiert."

bottâ.
»»»

Eine neue Krankheit. Frau Groun-
derer: „Woran ist denn Ihr Mann ge-
starben, Frau Nachbarin?" Wachtmei-
sterswitwe: „An Artillerieverkaltung,
sagt der Arzt."
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